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Mink
(Mustela vison)

Aus Pelzfarmen entkommen und etabliert

Ausgebrochen aus Pelztierfarmen oder von sog. „Tierbefreiern“ freigelassen, hat 
der amerikanische Nerz (Mink) zwischenzeitlich viele für ihn günstige Freiland-Bio-
tope in Europa besiedelt, wo er naturgemäß nicht nur die Gesamtzahl der auf un-

sere einheimischen Biozönosen einwirkenden opportunistischen Beutegreifer erhöht, son-
dern insbesondere auch die letzten Restpopulationen des Europäischen Nerzes (Mustela  
lutreola) in erhebliche Bedrängnis bringt. Wo beide Arten aufeinandertreffen, tritt der 
Mink mit dem europäischen Nerz in Konkurrenz. Letzterer ist in den Anhängen II und 
IV der FFH-Richtlinie gelistet. Auch in Bayern wird der Mink regelmäßig nachgewiesen. 
Zunächst konnte sich in der nordöstlichen Oberpfalz (Raum Schwandorf) seit 1998 ein 
Bestand etablieren (van der Sant 2001). In anderen deutschen Bundesländern hat sich der 
Mink ebenfalls bereits angesiedelt (u. a. Brandenburg, Hessen, Schleswig-Holstein). Inzwi-
schen hat sich auch bei München eine selbsttragende Mink(sub)population gebildet. Wie 
aus der aktuellen Karte der flächendeckenden Einschätzung ersichtlich ist, hat der ame-
rikanische Nerz mittlerweile auch andere Gebiete von Bayern als Lebensraum entdeckt.

Zoologisch gesehen gehört der Mink zur Familie der Marder und zur Unterfamilie der 
wieselartigen Marder. Kennzeichnend für ihn sind in Anpassung an seine semiaquatische 
Lebensweise seine kurzen Ohren und Schwimmhäute zwischen den Zehen. Hinsichtlich 
der Farbe des Felles zeigt er kein einheitliches Bild, weil in Pelztierfarmen die unterschied-
lichsten Farbtöne, von weiß über verschiedene Grau- und Braunstufen bis zu schwarz, 
gezüchtet wurden. Er ist überwiegend dämmerungs- und nachtaktiv und bevorzugt 
als Lebensraum die Nähe von fisch- und amphibienreichen Gewässern. Sein Nahrungs-
spektrum reicht von Mäusen und Ratten über Enten, Teich- und Blässhühner bis hin zu 
kleinen Fischen. Die Schäden an der Teichwirtschaft beschränken sich in der Regel auf 
Zuchtteiche oder sehr intensiv genutzte Angelteiche, wobei eine genaue Quantifizierung 
der Schäden nur selten möglich ist. Vor allem in der Winterzeit ernährt sich der Mink 
überwiegend von Jungfischen, dabei taucht er gelegentlich auch unter dem Eis nach 
seiner Beute. Das Gewicht der neugeborenen Tiere beträgt im Durchschnitt nur etwa 
neun Gramm. Mit einem Alter von vier Wochen beginnen die Jungtiere feste Nahrung 
aufzunehmen und in der sechsten Lebenswoche wird erstmals das Nest verlassen. Im 
Juli beginnen die Jungen ein selbstständiges Leben ohne Muttertier. Der Mink unterliegt 
nicht dem Jagdrecht, seine Bejagung ist jedoch nach einem Beschluss des Bayerischen 
Landtages vom 2. Februar 2000 aus Gründen des Jagdschutzes möglich. 
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Auf einen Blick

30 bis 45 cm (ohne Rute)

Im Winter: 0,5 bis 1,6 kg (Rüde), 
0,4 bis 0,8 kg (Fähe)

Ranz: Februar bis April

Ein bis neun, meist drei bis  
sechs Welpen, Mai/Juni

Unterliegt dem allgemeinen 
Naturschutzrecht,  
eine Bejagung aus Gründen des 
Jagdschutzes ist möglich

RL ♦︎; nb (2017)
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Flächendeckende Erfassung 2019
Gemeldete Mink-Vorkommen
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